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Madonna als Regisseurin:
&#039;W.E.&#039; und der Schatten der

britischen Monarchie
Entdecke in unserem Artikel, warum Madonna mit

&quot;W.E.&quot; in der Filmwelt scheiterte und welche
Themen dabei im Fokus stehen.

07.08.2024 von SWYRL/Jasmin Herzog

Madonnas filmische Reise: Ein Rückblick
auf „W.E.“

Die Popikone Madonna ist vor allem für ihre musikalischen
Erfolge bekannt, jedoch hat sie auch in der Filmindustrie
versucht, Fuß zu fassen. Ihr Historienfilm „W.E.“ gilt als Beispiel
für die Herausforderungen, denen sich Künstler in einem von der
Kritik dominierten Umfeld stellen müssen. Der Sender Das Erste
strahlt nun dieses umstrittene Werk erneut aus, was die
Diskussion über Madonnas filmische Ambitionen neu entfacht.

Ein historisches Drama unter schwierigen
Vorzeichen

„W.E.“ erzählt die bewegte Geschichte von Wallis Simpson und
König Edward VIII. von Großbritannien, einer Affäre, die in den
1930er Jahren für Aufsehen sorgte. Edward gab seine
königlichen Pflichten auf, um Wallis, eine zweifach geschiedene
Amerikanerin, zu heiraten. Diese Entscheidung wurde als einer
der größten Skandale der britischen Monarchie angesehen und
beeinflusste die Wahrnehmung der Royals nachhaltig.



Verborgene Botschaften und kritische
Reflexion

Der Zuschauer wird im Verlauf des Films auch mit der
komplexen Beziehung zwischen Wallis und Edward konfrontiert.
Madonna gibt zwar den Charakteren mehr Profil als in anderen
Darstellungen, doch bleibt die Motivationslage vage. Sie
visualisiert Wallis als eine ehrgeizige Frau, die mehr an Macht
und Einfluss interessiert ist als an aufrichtiger Liebe. Madonnas
Ansatz stellt Edward als einen Mann dar, dessen Hauptmerkmal
seine Beziehung zu Wallis ist, was Fragen über die ursprüngliche
Verbindung der beiden aufwirft.

Ein Film über Emanzipation?

Parallel zur historischen Erzählung wird die Geschichte einer
modernen Frau, Wally, erzählt, die im Jahr 1998 in New York
lebt. Ihre Obsession mit Wallis Simpson lenkt die Handlung von
den historischen Ereignissen ab und beleuchtet das Bedürfnis
nach Emanzipation und Selbstfindung. Wallys unglückliche Ehe
und ihr Zusammentreffen mit der Vergangenheit werfen Fragen
über die Rolle der Frauen in beiden Epochen auf.

Kritik und Kontroversen

Die Resonanz auf „W.E.“ war gemischt, und Kritiker nahmen den
Film nicht nur für seine erzählerische Schwäche ins Visier,
sondern bemängelten auch den Umgang mit historischen
Themen. Madonnas Entscheidung, komplexe Bezüge zu
Naziverbindungen nur in Nebensätzen zu erwähnen, wird als
oberflächlich kritisiert. Dies wirft die Frage auf, inwieweit
Künstler in der Lage sind, sensibel mit der Geschichte
umzugehen und sie gleichzeitig für aktuelle Themen relevant zu
machen.

Fazit



Der erneute Sendetermin von „W.E.“ bietet eine wertvolle
Gelegenheit, über die Doppelrolle von Madonna als Künstlerin
und Regisseurin nachzudenken. Der Film zeigt nicht nur ihre
Unerschütterlichkeit, sondern regt auch zur Diskussion über den
Einfluss von Geschichte auf moderne Identitäten an. Ob man
Madonnas filmische Versuche als erfolgreich erachtet oder nicht
– sie fördert mit ihren Werken das Gespräch über bedeutende
kulturelle Themen und Herausforderungen der Emanzipation.
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